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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Im Laufe der Sekundarstufe I werden im Fach Biologie die Grundlagen für ein gesundheits- 

und umweltbewusstes sowie nachhaltiges Handeln angelegt und ein lebenslanges Lernen im 

naturwissenschaftlichen Kontext der Biowissenschaften ermöglicht. Dazu sollen vor allem die 

im Schulprogramm festgelegten Schwerpunkte Orientierung, Bildung, Beziehung und 

Entfaltung aufgegriffen und vertieft werden.  

Übergeordnetes Ziel des Biologieunterrichts ist es, ein Fundament für die vertiefte 

naturwissenschaftliche Grundbildung zu legen. Um dies zu erreichen, sollen im 

schulischen Umfeld Phänomene erfahrbar gemacht werden, die Sprache und Geschichte der 

Naturwissenschaften verständlich gemacht werden, die Erkenntnisse fachsprachlich 

kommuniziert werden sowie die Methoden der Erkenntnisgewinnung und deren Grenzen 

gelernt werden. Dazu soll ein konkreter Lebensweltbezug geleitet werden sowie 

außerschulische Lernorte genutzt werden.  

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Biologie u.a. durch digitale 

Plattformen sowie Kommunikation miteinander verknüpft. Weiterhin findet ein persönlicher 

Austausch untereinander statt, sodass selbst erstellte Materialien sowie bewährte 

Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt werden. Alle Kolleginnen und Kollegen 

sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als 

Moderatorinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Für das Fach Biologie gibt es Fachräume, in denen bspw. Mikroskope, Computer sowie 

elektronische Medien zur Darstellung zur Verfügung stehen. Des Weiteren können 

Computerräume und mobile Endgeräte (iPads) in Klassenstärke ausgeliehen werden. Damit 

sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der Biologieunterricht in der 

Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu 

beiträgt, die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen. Darüber hinaus kann 

im Unterricht auf eine Sammlung zurückgegriffen werden, in der sich Modelle,    (Schüler-) 

Experimentiermaterialien, Anschauungsobjekte, Chemikalien, Lehrfilme und Präparate 

befinden. Diese können vor allem in Hinblick auf die naturwissenschaftliche Grundbildung 

genutzt werden.   
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 
 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss eine Orientierung zur Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 

allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. 

Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 

Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, 

welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut 

zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert 

werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im 

Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt  alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

UV 9.1 

Immunbiologie – 

Abwehr und Schutz vor 

Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika 
und weshalb verringert 
sich in den letzten 
Jahrzehnten deren 
Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das 

Immunsystem? 

Wie kann man sich vor  

Infektionskrankheiten 

schützen? 

ca. 12 Ustd. 

IF7:  
Mensch und 
Gesundheit 
 
Immunbiologie 

• virale und bakterielle 
Infektionskrankheiten 

• Bau der 
Bakterienzelle 

• Aufbau von Viren 

• Einsatz von 
Antibiotika  

• unspezifische und 
spezifische 
Immunreaktion 

• Organtransplantation 

• Allergien 

• Impfungen 

 

 
UF4 Übertragung und Vernetzung 

• variable Problemsituationen  
lösen 

 
E1   Problem und Fragestellung 

• Fragestellungen z.B. zu historischen Experimenten 
formulieren 

E5   Auswertung und Schlussfolgerung 

• Beobachtungen interpretieren  

K4: Argumentation 

• faktenbasiert, rational und schlüssig argumentieren 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Nach Abschätzung der Folgen Handlungsoption 
auswählen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

• Bewertungen argumentativ vertreten 
 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können…   
 

• den Bau und die Vermehrung von Bakterien und Viren 
beschreiben (UF1). 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Auswertung von 
Abklatschversuchen und 
historischen 
Experimenten (FLEMING, 
JENNER, BEHRING o. a.) 

Einüben von 
Argumentationsstrukture
n in Bewertungs-
situationen anhand von 
Positionen zum Thema 
Impfung 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Kennzeichen 
des  
    Lebendigen 

 UV 5.6 Muttermilch 
als  
     passive 
Immunisierung 

 UV 6.1 Blut und 
Bestandteile 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

• den Einsatz von Antibiotika im Hinblick auf die 
Entstehung von Resistenzen beurteilen (B1, B3, B4, K4). 

• das Zusammenwirken des unspezifischen und 
spezifischen Immunsystems an einem Beispiel erklären 
(UF4). 

• die Immunantwort auf körperfremde Gewebe und Organe 
erläutern (UF2). 

• die allergische Reaktion mit der Immunantwort bei 
Infektionen vergleichen (UF2, E2). 

• Experimente zur Wirkung von hygienischen Maßnahmen 
auf das Wachstum von Mikroorganismen auswerten (E1, 
E5). 

• die Bedeutung hygienischer Maßnahmen zur 
Vermeidung von Infektionskrankheiten erläutern (UF1).  

• das experimentelle Vorgehen bei historischen Versuchen 
zur Bekämpfung von Infektionskrankheiten erläutern und 
die Ergebnisse interpretieren (E1, E3, E5, E7). 

• den Unterschied zwischen passiver und aktiver 
Immunisierung erklären (UF3). 

• Positionen zum Thema Impfung auch im Internet 
recherchieren, auswerten, Strategien und Absichten 
erkennen und unter Berücksichtigung der Empfehlungen 
der Ständigen Impfkommission kritisch reflektieren (B1, 
B2, B3, B4, K2, K4). 

 
Medienkompetenzrahmen & Verbraucherbildung:  
Die Schülerinnen und Schüler können Positionen zum Thema 
Impfung auch im Internet recherchieren, auswerten, Strategien und 

→ IF 7 Schlüssel-
Schloss- Modell 

→ IF 6 Blutgruppen-     
    vererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

Absichten erkennen und unter Berücksichtigung der Empfehlungen 
der Ständigen Impfkommission kritisch reflektieren (MKR 2.1, 2.2, 
2.3; VB B, Z3, Z6).  

UV 9.2 

Hormonelle Regulation 

der Blutzucker-

konzentration 

Wie wird der 
Zuckergehalt im Blut 
reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin 
und Glukagon auf 
Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei 
Diabetikern verändert? 

 

 

ca. 8 Ustd. 

IF7:  
Mensch und 
Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 

• Hormonelle 
Blutzuckerregulation  

• Diabetes 

 
E5: Auswertung und Schlussfolgerung 

• Messdaten vergleichen (Blutzuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration), Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 

• Schlüssel-Schloss-Modell als Mittel zur Erklärung 

• Kritische Reflexion 
 

K1: Dokumentation 

• Fachtypische Darstellungsformen (Pfeildiagramme mit 
„je, desto“-Beziehungen) 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können…   
 

• die Bedeutung der Glucose für den Energiehaushalt der 
Zelle erläutern (UF1, UF4). 

• am Beispiel des Blutzuckergehalts die Bedeutung der 
Regulation durch negatives Feedback und durch 
antagonistisch wirkende Hormone erläutern (UF1, UF4, 
E6). 

• das Schlüssel-Schloss-Modell zur Erklärung des 
Wirkmechanismus von Hormonen anwenden (E6). 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der 
Blutzuckerregulation als 
Beispiel einer 
Regulation durch 
negatives Feedback, 
Übertragung auf andere 
Regulationsvorgänge im 
menschlichen Körper  

Nutzung des 
eingeführten Schlüssel-
Schloss-Modells zur 
Erklärung der beiden 
verschiedenen 
Diabetes-Typen 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.6 Bestandteile 
der Nahrung, gesunde 
Ernährung 

 UV 6.1 Blut und 
Bestand- 
     teile, Zellatmung 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

• Ursachen und Auswirkungen von Diabetes mellitus Typ I 
und II datenbasiert miteinander vergleichen sowie 
geeignete Therapieansätze ableiten (UF1, UF2, E5). 

• Handlungsoptionen zur Vorbeugung von Diabetes Typ II 
entwickeln (B2). 

 UV 6.2 
Gegenspielerprinzip 
     bei Muskeln 

 IF 7 Schlüssel-
Schloss-Passung bei 
Antikörpern und 
Antigenen 

UV 9.3: 
Fruchtbarkeit und 
Familienplanung 

Welchen Einfluss haben 
Hormone auf die zyklisch 
wiederkehrenden 
Veränderungen im 
Körper einer Frau? 

Wie lässt sich die 
Entstehung einer 
Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  
ungeborenes Kind? 

 

 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• hormonelle 
Steuerung des  
Zyklus 

• Verhütung 

• Schwangerschaftsab
bruch 

• Umgang mit der 
eigenen  
Sexualität 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifizieren 

• gesellschaftliche Bezüge beschreiben 
 
B2 Bewertungskriterien und Handlungsoptionen 

• gesetzliche Regelungen 

• ethische Maßstäbe 
 

K4 Argumentation 

• faktenbasierte Argumentation, 

• respektvolle, konstruktiv-kritische Rückmeldungen zu 
kontroversen Positionen 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können…   
 

• den weiblichen Zyklus unter Verwendung von Daten zu 
körperlichen Parametern in den wesentlichen 
Grundzügen erläutern (UF2, E5). 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Thematisierung der 
Datenerhebung zur 
Sicherheit von  
Verhütungsmitteln 
 
 
…zur Vernetzung 

 UV 6.5 Keimzellen, 
Ablauf des 
weiblichen Zyklus,  
Voraussetzungen für 
eine 
Schwangerschaft 

 UV 6.6 Befruchtung 
und 
Schwangerschaft, 
Entwicklung des 
Ungeborenen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

Welche Konflikte können 
sich bei einem 
Schwangerschafts-
abbruch ergeben? 

 

ca. 8 Ustd. 

• die Datenerhebung zur Sicherheit von 
Verhütungsmethoden am Beispiel des Pearl-Index 
erläutern und auf dieser Grundlage Aussagen zur 
Sicherheit kritisch reflektieren (E5, E7, B1). 

• die Übernahme von Verantwortung für sich selbst und 
andere im Hinblick auf sexuelles Verhalten an 
Fallbeispielen diskutieren (B4, K4). 

• Verhütungsmethoden und die „Pille danach“ 
kriteriengeleitet vergleichen und Handlungsoptionen für 
verschiedene Lebenssituationen begründet auswählen 
(B2, B3). 

• die wesentlichen Stadien der Entwicklung von Merkmalen 
und Fähigkeiten eines Ungeborenen beschreiben (UF1, 
UF3). 

• kontroverse Positionen zum Schwangerschaftsabbruch 
unter Berücksichtigung ethischer Maßstäbe und 
gesetzlicher Regelungen gegeneinander abwägen (B1, 
B2). 

 IF 7 Hormonelle 
Regulation, 
Regelkreise, 
negatives Feedback 

UV 9.4:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere 
Verantwortung in Bezug 
auf sexuelles Verhalten 
und im Umgang mit 
unterschiedlichen 
sexuellen Orientierungen 
und Identitäten? 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• Umgang mit der 
eigenen  
Sexualität 
 

• Verhütung 
 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

• Unterscheidung von Fakten und Wertungen (geschlecht-
liche Orientierung und Identität) 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

• Verantwortung für sich selbst und Verantwortung der 
Anderen 

 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

…zur 
Schwerpunktsetzung 

altersgemäßes 
Grundwissen über 
Verhütungsmethoden 

…zur Vernetzung 

 UV 6.5: körperliche 
und psychische 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

 
ca. 4 Ustd. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können…   
 

• über die Reproduktionsfunktion hinausgehende Aspekte 
menschlicher Sexualität beschreiben (UF1).  

• bei Aussagen zu unterschiedlichen Formen sexueller 
Orientierung und geschlechtlicher Identität 
Sachinformationen von Wertungen unterscheiden (B1).  

Veränderungen in der 
Pubertät 

 UV 6.6: Verhütung 

→ IF 7: Verhütung, 
Thematisierung der 
Datenerhebung, 
hormonelle Details 

UV 9.5:  
Die Erbinformation - 
eine Bauanleitung für 
Lebewesen 
 
Woraus besteht die 
Erbinformation und wie 
entstehen Merkmale? 

 

Welcher grundlegende 
Mechanismus führt zur 
Bildung von 
Tochterzellen, die 
bezüglich ihres 
genetischen Materials 
identisch sind? 

ca. 10 Ustd. 

IF6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 

• DNA 

• Chromosomen 

• Zellzyklus 

• Mitose und 
Zellteilung 

• Karyogramm 

• artspezifischer 
Chromosomensatz 
des Menschen 
 

E6: Modell und Realität 

• Modell zur Erklärung und zur Vorhersage 

• kritische Reflexion 

E7: Naturwissenschaftliches Denken und Arbeiten 

• Bedeutung und Weiterentwicklung biologischer 
Erkenntnisse 

K1: Dokumentation 
fachtypische Darstellungsformen (z.B. Karyogramm) 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können…   
 

• das grundlegende Prinzip der Proteinbiosynthese 
beschreiben und die Bedeutung von Proteinen bei der 
Merkmalsausprägung anhand ihrer funktionellen Vielfalt 
herstellen (UF1, E6). 

• Karyogramme des Menschen sachgerecht analysieren 
sowie Abweichungen vom Chromosomensatz im 
Karyogramm ermitteln (E5, UF1, UF2). 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Vereinfachte, 
modellhafte Darstellung 
der Proteinbiosynthese 
zur Erklärung der 
Merkmalsausbildung; 
deutliche Abgrenzung 
zur thematischen 
Komplexität im 
Oberstufenunterricht 

Sachstruktur (DNA – 
Proteinbiosynthese – 
Genorte auf 
Chromosomen – 
Karyogramm –  
Mitose) beachten, um 
KKE „mithilfe von 
Chromosomenmodellen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

• mithilfe von Chromosomenmodellen eine Vorhersage 
über den grundlegenden Ablauf der Mitose treffen (E3, 
E6). 

• den Zellzyklus auf der Ebene der Chromosomen 
vereinfacht beschreiben und seine Bedeutung für den 
vielzelligen Organismus erläutern (UF1, UF4). 

eine Vorhersage über 
den grundlegenden 
Ablauf der Mitose 
treffen“ ansteuern zu 
können. 

Mitose: Fokussierung 
auf Funktion, 
grundsätzlichen Ablauf 
und Ergebnisse 
 
…zur Vernetzung 

 IF 6 Blutgruppen- 
     vererbung 

 IF 7 Schlüssel-
Schloss-Modell, 
Proteine 
 

… zu Synergien 
einfache 

Teilchenvorstellung  

 Physik & Chemie   

UV 9.6: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem 
grundlegenden 

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

UF2 Auswahl und Anwendung 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und Schlussfolgerung 

• Analyse von fachtypischen Darstellungen 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf 
Funktion, 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der 
sexuellen Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und 
welche Folgen hat eine 
abweichende 
Chromosomenzahl? 

 

 

 

 

 

Welche 
Vererbungsregeln lassen 
sich aus den 
Erkenntnissen zur 
sexuellen Fortpflanzung 
ableiten? 

ca. 12 Ustd. 

• Meiose und 
Befruchtung 

• Karyogramm 

• Genommutation 

• Pränataldiagnostik 
 

Regeln der Vererbung 

• Gen- und Allelbegriff 

• Familienstamm-
bäume 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifizieren 

• Informationsbeschaffung 

B2 Bewertungskriterien und Handlungsoptionen 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• nach Abschätzung der Folgen Handlungsoption 
auswählen 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können…   
 

• das Prinzip der Meiose und die Bedeutung dieses 
Prozesses für die sexuelle Fortpflanzung und Variabilität 
erklären (UF1, UF4). 

• Ursachen und Auswirkungen einer Genommutation am 
Beispiel der Trisomie 21 beschreiben (UF1, UF2). 

• Karyogramme des Menschen sachgerecht analysieren 
sowie Abweichungen vom Chromosomensatz im 
Karyogramm ermitteln (E5, UF1, UF2). 

• Möglichkeiten und Grenzen der Pränataldiagnostik für 
ausgewählte Methoden benennen und kritisch 
reflektieren (B1, B2, B3, B4). 

• die Rekombinationswahrscheinlichkeiten von Allelen 
modellhaft darstellen (E6, K1). 

• Gesetzmäßigkeiten der Vererbung auf einfache Beispiele 
anwenden (UF2). 

grundsätzlichen Ablauf 
und Ergebnisse 
 

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf 
zytologisch sichtbare 
Veränderungen 
(numerische 
Chromosomen-
aberrationen durch 
Meiosefehler) am 
Beispiel Trisomie 21 

…zur Vernetzung 

 IF 5 Evolution 

 IF 8 Fruchtbarkeit und  
    Familienplanung 

 IF 7 Immunbiologie,  
Blutgruppenvererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

Familienstammbäume mit eindeutigem Erbgang analysieren 
(UF2, UF4, E5, K1). 

UV 9.7:  
Neurobiologie-  
Signale senden, 
empfangen und 
verarbeiten 

Wie steuert das 
Nervensystem das 
Zusammenwirken von  
Sinnesorgan und 
Effektor? 

 

Welche Auswirkungen 
des Drogenkonsums 
lassen sich auf 
neuronale Vorgänge 
zurückführen? 
 

Wie entstehen 
körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF7:  
Mensch und 
Gesundheit  

 

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-
Schema 

• einfache 
Modellvorstellungen 
zu Neuron und 
Synapse 

• Auswirkungen von 
Drogenkonsum 

• Reaktionen des 
Körpers auf Stress   

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• zentrale biologische Konzepte 

E6 Modell und Realität 

• Erklärung von Zusammenhängen 

• kritische Reflexion 

K3 Präsentation  

• fachtypische Visualisierung  

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• Sachverhalte und Zusammenhänge identifizieren 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler können…   

 

• die Wahrnehmung eines Reizes experimentell erfassen 
(E4, E5). 

• die Unterschiede zwischen Reiz und Erregung sowie 
zwischen bewusster Reaktion und Reflexen beschreiben 
(UF1, UF3). 

• den Vorgang der Informationsübertragung an 
chemischen Synapsen anhand eines einfachen Modells 
beschreiben (UF1, E6). 

… zur 
Schwerpunktsetzung 

didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches 
Signal, Analogie 
Neuron-Stromkabel 

Bei einer Unterrichtszeit 
von 8 Stunden: 
Kombination der 
inhaltlichen 
Schwerpunkte „Stress 
und Drogenkonsum“ zu 
einem alltagsnahen 
Kontext (z.B. 
Schulstress und 
Nikotinkonsum) 

…zur Vernetzung 

 IF 7 Schlüssel-
Schloss- Modell 
(Synapse) 

 IF 7 Immunbiologie 
(Stress) 

 IF 7Hormone (Stress) 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere 

Vereinbarungen 

• von Suchtmitteln ausgehende physische und psychische 
Veränderungen beschreiben und Folgen des Konsums 
für die Gesundheit beurteilen (UF1, B1). 

• die Informationsübertragung im Nervensystem mit der 
Informationsübertragung durch Hormone vergleichen (UF 
3). 

• körperliche Reaktionen auf Stresssituationen erklären 
(UF2, UF4). 

 

Medienkompetenzrahmen:  

Die Schülerinnen und Schüler können biologische 
Sachverhalte, Überlegungen und Arbeitsergebnisse unter 
Verwendung der Bildungs- und Fachsprache sowie 
fachtypischer Sprachstrukturen und Darstellungsformen 
sachgerecht, adressatengerecht und situationsbezogen in 
Form von kurzen Vorträgen und schriftlichen Ausarbeitungen 
präsentieren und dafür digitale Medien reflektiert und sinnvoll 
verwenden (MKR Spalte 4, insbesondere 4.1, 4.2)  

 

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler können von Suchtmitteln 
ausgehende physische und psychische Veränderungen 
beschreiben und Folgen des Konsums für die Gesundheit 
beurteilen (VB B, Z1, Z3). 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 

Arbeit 
 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Biologie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen: 

• Im Mittelpunkt stehen Mensch-Umwelt-Beziehungen. 

• Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 
verzahnt mit den Erkenntnisprozessen der Naturwissenschaft Biologie. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb weitestgehend fächer- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

• Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 
Adressaten an. 

• Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 

• Im Unterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) werden 
alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die naturwissenschaftliche Grundbildung zu 
schulen.  

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

• Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
außerschulischen Lernorten eröffnen. 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den 
Naturwissenschaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und 
konzeptionellem Verständnis. 

• Überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in 
Erkenntnisprozesse und in die Klärung von Fragestellungen. 

• Schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten und angeleiteten Arbeit hin 
zur Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung von 
Untersuchungen. 

• Nutzung sowohl von manueller-analoger, aber auch digitaler Messwerterfassung und 
Messwertauswertung. 

• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchungen 
(Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen 
naturwissenschaftlichen Fächer. 

• Im Unterricht wird der Kompetenzentwicklung aller Schülerinnen und Schüler durch 
individuelle Fördermaßnahmen Rechnung getragen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-

rückmeldung 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz 

Biologie im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Eine 

Ausdifferenzierung findet sich in der Datei Leistungsbewertung Biologie. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

• Beobachtungen, Untersuchungen, Experimente 

• Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

• Unterrichtsmappe 

• Lernprodukte 

• schriftliche Übungen 
 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für 

alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form.  

• Intervalle  
Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens 

• Formen  
▪ Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 
 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu 

Jahrgangsstufen: 

• bioskop SI - Ausgabe 2019 für Nordrhein-Westfalen: Schülerband 3  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 

Fragen  
 

Die Fachkonferenz Biologie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Biologie ist mit dem der Fächer Chemie, Physik und 

Erdkunde abgestimmt. Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. 

parallel durchgeführt und Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Biologie unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen möglichst regelmäßig an 

Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den 

Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in 

bestehende Konzepte geprüft. 

  



19 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Biologie überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Die Teilnahme an Fortbildungen dient dazu, fachliches Wissen zu aktualisieren und 

pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die 

Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen 

zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt nach Bedarf. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 

diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der jährlichen 

Evaluation finden sich ggf. die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die 

Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich 

über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen wesentliche 

Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

 

 


